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Teile : Neuenbürg.
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N 132. Donnerstag, den 1v. Juni 1926. 84. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 9. Juni . Die Reichsregierung «wird Len Abfrn-
dungsentwurf weiter behandeln, auch wenn der Volksentscheid
inzwischen stattgefunden hat.

VierteljährlicheZahlung - er Beamtengehälter erst 1927.
Berlin. 9. Juni . Der Haushaltsausschuß befaßte sich heute

mit dem demokratischenAntrag , welcher die vierteljährliche Ge¬
haltszahlung für die Beamten verlangt . Die Regierung erhob
Einwendungen gegen diesen Antrag , vornehmlich im Hinblick
auf die Länder, die Gemeinden und die Reichsbahn, die nicht
in der Lage seien, die Mittel für die Maßnahme bereit zu
stellen. Sie verwies aus die Haltung Preußens und verlas
Erklärungen der Regierungen von Baden , Württemberg , Bay¬
ern und Sachsen, die die Unaufdringlichkeit der Mittel beton¬
ten Dietrich(Dem.) zog daraus den ursprünglichen Antrag
zurück und brachte daraus eine Entschließung ein, welche die
Einstellung der erforderlichen Mittel in den kommenden Reichs-
etat verlangt. Diese Entschließung wurde von allen Parteien,
mit Ausnahme der Deutschnattonalen und der Kommunisten,
angenommen. Die Kommunisten nahmen den demokratischen
Antrag wieder aus und verlangten Zahlung in Vierteljahrs-
ratcn vom1. Juli d. I . Der Antrag wurde von sämtlichen an¬
deren Parteien abgelehnt.

769 Bände Akten im Falle Barmat.
Im preußischen Landtag wurde am Montag bei der Be¬

ratung des Haushalts der Justizverwaltung von Staatssekretär
Fritze aus eine kommunistische Anfrage erklärt : Die Staats¬
anwaltschaft mußte sich zur Prüfung der gegen Barmat und
Genossen erhobenen Vorwürfe durch 769 Bände Akten durch¬
arbeiten. Sie hat am 25. Februar 1926 dem Gericht die Akten
eingereicht. Die Strafkammer hat am 4. Juni 1926 das Haupt¬
verfahren vor dem«Schöffengericht Berlin Mitte eröffnet. An¬
gellagt sind elf Personen, und zwar wegen Betrug , Untreue
und Bestechung und anderen Straftaten . Eine Verschleppung
des Verfahrens liegt nicht -vor.

Geschäftsabschluß her deutschen Reichsbahngesellschaft.
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft legt jetzt den ersten

nach kaufmännischen Grundsätzen ausgestellten Jahresabschluß
für ihr erstes vom 1. Oktober 1924 bis 31. Dezember 1925 rei¬
chendes Geschäftsjahr-vor. Der Betriebsabschluß weist an Ge¬
samteinnahmen 5,688 Milliarden Reichsmark, an Gesamtaus¬
gaben 4,8 Milliarden Reichsmark, und zwar hiervon 3 Milliar¬
den persönliche und 1,8 Milliarden sachliche, auf . «Für aus¬
reichende Unterhaltung der Bahnanlagen und für die Er¬
neuerung des Anlagezuwachsessind 998 Millionen verausgabt
worden. Hiernach ergibt sich ein Betriebsüberschuß von 818,7
Millionen Reichsmark, von dem 399,3 Mill . Reichsmark für
Ansendienst- u. Reparationsschuldverschreibungen, 113,3 Mill.
als Zuweisung zur gesetzlichen Ausgleichsrücklage, 150 Millio¬
nen Reichsmark als Rückstellung sür Betriebsrechtsabschreibung
und Verlustgefabren verwendet werden, sodaß -sich ein Reinge¬
winn von 156 Millionen Reichsmark ergibt . Aus diesem er-
wlten die Vorzugsaktien 7 Prozent mit rund 3 Millionen
Reichsmark und auf neue Rechnung werden 153 Millionen Vor¬
schlägen. Nur durch die starke Drosselung aller -sachlichen
Ausgaben, die nicht zur -Erhaltung der Betriebssicherheit die¬
nen, konnte las Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Aus¬
gaben gewahrt werden. Das Unternehmen hofft, daß noch im
Lause des Geschäftsjahres 1926 eine Besserung eintreten wird,
wüaß weitere Maßnahmen außer den bisherigen Einschrän¬
kungen der Ausgaben -nicht nötig werden.

Patts. 9.
1E „MtzMeßung, daß vor allen Dingen in der Berwaltun

-Z/EMd -TrupPen endlich die notwendige Sparsam -kel
m̂ luhrt werde. Gerade in einem fremden Lande müsse di

» st von jedem Vorwurf geführt werden. — De
„-Ein richtet schwere Angriffe gegen Chamberlain , weil e

u ungariichen Ministerpräsidenten Graf Bethlen gege:
-ouand verteidigte.

9. Juni . In der gestrigen Sitzung der liberale:
„ M wurde der Antrag , Lloyd George als Vorsitzenden de
nnm«,' ^ "but zu bestätigen, mit 20 gegen 12 -Stimmen ange

,7- Der Kohlenstrei-k in England zeigt allmählic
^ in der Kohlenversorgung des Landes. Trotz

" Md die Verhandlungen gestern gescheitert.
Bsn Faschisten erschlagen.

ab-md̂ ^Mn wird der „Bohemia" berichtet: Am Sonnt «!
mbm Tage, da der italienische Innenminister Feder
Vstöm weilte, trieben -sich auf dem Bozener Bode:
Faschisten herum, die von nah und fern nach Bozei

«ütlick"le ^?wn. Einige Faschisten taten -sich auch an Kirsche,
abviM̂E stw-von  den Bäumen ohne Erlaubnis der Besitze
Tkno-n°l>r?'- Diesem Treiben traten zwei Bauernknechte von
entlud» 2!/ntgegen . Sie stellten die .Faschisten zur Rede. E
oiisaruH ach E Wortwechsel, der schließlich in eine Raufere
bald eine Bcmernknechtnamens Gr über machte sic
sich Genosse aber , der 20jährige Amort , setzt
m zur Wehr. Gegen die Uebermacht und gegen

Ausland.
Die Liga für Menschenrechte verlangt

zur
Gumnuknüttel der Faschisten konnte aber auch der kräfti„-.-- UN ^ ^

aufkommen/ ' Er wurde niedergeschlagen UN
Äikm .mt, wie er war , bängten ihn die Faschisten mit dl
Senomin^ /chm Ast des Kirschbaumes aus, -von dem sie Kirsch
An Dann schlugen sie weiter mit Gummiknü
slark sLÄ ^ rt enr -Einer -der Peiniger breitete unter de
kapier ^ bPf Amorts auf dem Boden ein Zeitung
ist nicke begründete sein Tun mit den Worten : „l
"An BluteÄ -ckL,.A ^ Eilige Boden Italiens mit denichew Mr nmg, daß der heilige Boden Italiens mit Leu
Anwrt schmutzt werde.» Als die Faschisten sahen, d.
Nuckt̂ Lebenszeichen mehr von sich gab, ergriffen sie i

^ °en leblown Körper am Bauuw -häiMN lassend. Ei

Magd , die vom Thurnerhof aus Zeugin des in ihrer nächsten
Nähe sich abspielenden Totschlages war , ließ die Karabinieri
verständigen. Noch einer halben Stunde erschienen am Tatort
auch zwei Karabinieri , nahmen den Tatbestand aus, führten die
Magd zur weiteren protokollarischenEinvernahme ab und ent¬
ließen sie erst nach zwei Tagen.

Der Streit um die Kammer-Diäte».
Paris , 8. Juni . Die Kammer hat heute nachmittag vor

überfüllten Tribünen die Erhöhung der Ab-geordueten-Diäten
von 27 000 auf 42 000 Franken diskutiert. Ein Antrag der
Rechten aus Vertagung der Debatte wurde mit knapper Mehr¬
heit von 247 gegen 243 Stimmen ab gelehnt. Der größte Teil
der Debatte wurde dann von einer Rede des Sozialisten Blum
ausgefüllt , der den Standpunkt vertrat , daß der gegenwärtige
Augenblick für eine Erhöhung der Diäten zwar schlecht gewählt
sei. daß man aber den Parlamentariern die Möglichkeit geben
müsse, würdig und unabhängig ihr parlamentarisches Amt
zu versehen. Nach Blum sprach sich ein Kommunist in so schar¬
fen Worten gegen -die beabsichtigte Diätenerhöhung aus , daß es
mehrfach zu lärmenden Zwischenfällen kam. Die Fortsetzung
der Debatte wurde daraus aus heute abend 9.30 Uhr vertagt.
Um die öffentliche Meinung dem Parlament gegenüber gefügig
zu stimmen, lehnte die Kammer mit 150 -gegen 128 Stimmen
die Erhöhung der Deputiertenbezüge ab.

Englische Besorgnis um eine Völkerbundskrise.
London, 9. Juni . Die Nachricht von der angeblichen Ab¬

sicht Brasiliens , aus dem Völkerbund auszutreten , erregt in
hiesigen Völkerbundskreisen lebhafte Besorgnis . Man befürch¬
tet, daß, wenn Brasilien und eventuell Spanien den Völker¬
bund verlassen und Argentinien seine Absicht aufgeben sollte,
dem Bunde wieder -beizutreten, eine ernste Krisis für den Völ¬
kerbund unvermeidlichsein würde. Ans gut informierten Krei¬
sen nimmt man jedoch die Meldung aus Rio nicht so tragisch,
sondern glaubt , daß es sich um einen Bluff handelt.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . Sitzung des -Gemeinderats am 8. Juni . Die

Reichsbahngesellschaft verlangt von der Stadtgemeinde den
Umbau der elektrischen Leitung  über den Bahn¬
körper -beim Stadtbahnhof und hat aus Ersuchen Hier Stadt ge¬
nehmigt, daß die Leitung nicht wie ursprünglich verlangt , mit
Kabel untcrgesührt , sondern mittels Eisenmasten übergesührt
-wird. Der Gemeinderat nimmt von der Verleihungsurkunde
Kenntnis und beauftragt das Stadtbauamt mit -der Ausfüh¬
rung des Umbaus.

Der Staatsfinanzverwaltung wird der Anschluß  ihres
Forstwarthausneubaus am -Ausgang des Eyachtales an die
dort -vorbeiführende st ä d t. Wasserleitung  gestattet . Der
Anschluß ist nach -der Anweisung des Stadtbauamts herzustel¬
len. An Wasserzins wird der l ^ sache Betrag des Tarifs , wie
für die übrigen Bewohner -von Rotenbach, berechnet.

Das Landesamt für Arbeitsvermittlung hat zu den Stra¬
ßenbauarbeiten am -Sägerweg ein Darlehen in Höhe von 12 000.
R .M . bewilligt, — verzinslich zu 5PL Prozent ^ - rückzahlbar
in jährlichen Raten bis 1936. Der Gemeinder-at nimmt hie¬
von Kenntnis

Das Straßen - und Wasserbauamt Calw hat nun Pläne
und Kosteüvoranschläge für den Umbau -der alten
Pforzheim er Straße  fertiggestellt und übergeben.
Nach den Voranschlägen beträgt der Aufwand sür Teil I <-Et-
terstrecke) 193 000 R .M ., sür Teil II (Strecke außerhalb Etters)
183 000 R .M ., zusammen 376 000 R .M . Vom Gemeinderat
wird nach -vorläufiger Durchprüfung der Unterlagen beschlos¬
sen, sowohl die -Staatsstraßenbauverwaltung , als auch die
Am-tskörperschaft zu ersuchen, -sich an den Kosten des Umbaus
wie sonst üblich zu beteiligen, die Ausführung als Notstands-
-arbeit vorzuse-hen und wegen -der Finanzierung nsw. weiteren
Beschluß zu -fassen, wenn die -Stellungnahme des Staats und
der Amtskörperschaft bezüglich der Kostenbeteiligung vorliegt.
Die Grundstückseigentümer werden rechtzeitig Gelegenheit zur
Einsicht der Pläne erhalten . Zur Begründung -des Planes ist
anzusühren : Die «Steigerung und Häufung des Verkehrs aus
der alten Pforzheim er- -bezw. Marxzellerstraße, namentlich mit
Last- und Personenautos , wobei sich unter den Lastautos sehr
viele Lang-Holzantos befinden, der starke Fuhrwerksverkehr,
auch mit -vielen Langholzfuhrwerken, hat bewirkt, daß die jetzige
Straße für -den Verkehr, wie er sich in -den letzten Jahren ent¬
wickelt hat , zu schmal ist; -der Unterbau der Straße und -die tal¬
seitigen «Stützmauern bieten nicht mehr genügende Sicherheit
und die Steigungsverhältnisse in der alten Pforzheimerstraße
machen-sich nachteilig bemerkbar. Unter diesen Umständen
kommt jeder, der die Verhältnisse aus eigener Anschauung
kennt, zu der Ueberzeugung, daß -der fetzige Zustand ein un¬
haltbarer ist, daß er eine nicht unerhebliche Gefahr in sich
schließt und «daß deshalb der Umbau dringend ist. Der Ge-
mcinderat -verhehlt sich die finanziellen und anderen Schwierig¬
keiten, -die mit der Ausführung -des Planes verbunden sind,
nicht, -kann aber i-m Bewußtsein «seiner Verantwortung zu kei¬
nem anderen Entschluß kommen, als ohne Verzug auf dem ge¬
planten Weg Abhilfe zu treffen.

Demnächst wird durch die Unternehmerfirma mit der Aus¬
führung -der Feuer melde - und Alar manlage  in hie¬
siger -Stadt «begonnen werden; es werden deshalb heute endgül¬
tig die anzubringenden Feuermeldeanlagen und Weckereinrich¬
tungen bestimmt.

Ms Frei bank metzger  wird heute Wilhelm Lutz, Metz¬
ger hier, in stets widerruflicher Weise ausgestellt. Seine Dienst¬
leistungen einschl. -der Reinigung des Lokals haben diejenigen
zu entphädigen, die seine Dienste in Anspruch nehmen.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über die von ihm besuchte
Tagung des Württ . Kr cisstädteverbands  in
Stuttgart am 4. «Juni , in welcher die Steuerpolitik des Staats
und der Gemeinden erörtert wurde. An der Hand von Bei¬
spielen wurde nachgewiesen, daß sich sowohl bei den Landwir¬

ten, wie bei den Gewerbetreibenden und Len Industriellen die
Steuerleistungen an die Gemeinden im Vergleich von 1913 zu
1925 nur ganz unerheblich gesteigert, dagegen zu «Gunsten der
Amtskörperschaft und des Staats vervielfacht haben, wobei die
Amtskörperschaften ihrerseits zur Steigerung durch die Aus¬
bürdung der sozialen Lasten genötigt waren ; weiter -kam zum
Ausdruck, daß die meisten Ausgaben an die Gemeinden zwangs¬
läufig herantreten und die Gemeinden sonach gezwungen sind,
diese Ausgaben zu leisten, wenn sie sich nicht grober Pflicht¬
verletzung schuldig machen wollen, daß unter diesen Umständen
die «Sparerlasse und Ermahnungen des Finanzministeriums
recht sonderbar anmuten , namentlich auch noch die Zumutung
an die Gemeinden, im Notfälle einen Zuschlag zur Gebäude-
entschuldungssteuer zu erheben, die ohnehin in der Höhe des
Entwurfs allerseits als untragbar bezeichnet wird. Es wurde
unzweideutig der Stimmung dahin Ausdruck gegeben, daß die
Ausstreuungen in der Oeffentlichkcit, als ob die Gemeinden zu
viel Steuern erheben und in der Lage wären , den Steuerdruck
erheblich zu mindern , gegenüber dem Nachweis des Gegenteils
aufhören müssen.

Zum Schluß wurde noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬
heiten erledigt. I<.
^ Neuenbürg, 9. Juni . (Gausängerfest in Maulbronn am
Sonntag den 13. Juni .) Wie uns von zuständiger «Seite mit-
getcilt wird, ist Anschluß aus den in Wildbad morgens 5 Uhr 17
— Neuenbürg 5 Uhr 42 abgehenden Zug sowohl m Pforzheim
als auch in Mühlacker hergestellt. In Mühlacker fährt 7 Uhr 20
morgens ein Sonderzug direkt nach Maulbronn , -für dessen Be¬
nützung die gewöhnlichenSonntagskartcn Geltung habe. Alle
Vereine und Festgäste werden also rechtzeitig zu dem um 8PL
Uhr beginnenden Wertungsfingen kommen rönnen.

Neuenbürg, 9. Juni . (Die Rosenzeit.) In Liesen Tagen
erblühen in Gärten und Hecken zur Freude aller Blumen¬
freunde — und wer liebte sie nicht, die duftenden Töchter der
Flora — die herrlichen Rasen. Die griechische Dichterin «Sappho
hat im Namen der meisten Menschen gesprochen, a-ls sie die Rose
die Königin unter den Blumen nannte und ihr mit diesem Ur¬
teil den bevorzugtesten Platz unter ihren «vielen schönen Schwe¬
stern anwies . Es mag gewiß noch schönere, vor allem seltenere
und kostbarere Blumen geben, aber sicher keine, -die so wie die
Rose die Poesie aller Völker, die sie kennen und ihre Lebens-
gewohnhciten, ihre Sitten und Gebräuche mit ihrem Bild , ihren
Farben , ihrem Duft , ihrem Kommen, Erblühen und Vergehen
durchdrungen hat . -Obwohl Name und Herkunft -der wunder¬
vollen Blume nicht klar bestimmt sind, weist doch sehr vieles da¬
rauf hin, -daß sie aus dem fernen Asien durch die Griechen und
Römer nach Europa kam: Nach der Stellung , die die Rose,
wie aus vielen Erzählungen und anderen Zeugnissen hervor¬
geht, bei den orientalischen Völkern einnahm und noch ein¬
nimmt, nach -der vielfältigen Verwendung Protischer und profa¬
ner Natur , die sie dort findet, muß sie dort seit vielen Jahr¬
hunderten beheimatet und in einem auch für unsere Begriffe
außerordentlichen Maße gehegt und verbreitet sein. Beson¬
ders Persien, die Heimat der Zentifolie, muß geradezu als -das
klassische Rosenland betrachtet «werden. In großer Fülle wächst
sie zum Beispiel in der Gegend von Teheran in Gärten und
Höfen. Rosendust erfüllt dort -die Gänge und Säle der Pa¬
läste, wie die Hütten der Armen. Wunderbar ist die Verbrei¬
tung , die die Rose vom heißen, sonnendurchglühten Asten bis
in -die Gegenden -gesunden hat, in -denen die klimatischen Be¬
dingungen dSnkbar ungünstig scheinen. Sieghaft hat die Kö¬
nigin -der Blumen ihre Herrschaft über die ganze Erde gebrei¬
tet. Jni eisüberzogenen -Grönland erblüht im -dortigen kurzen
Frühling eine Weiße Rose, Island , das unwirtliche -Sibirien,
Lappland und die Üser der Polarmeere , die schroffen Felsen der
Alpen wie -die Ilfer der Wüste «Sahara haben der Rose ein
Plätzchen gelassen, wo sic mit ihrem Duft das Herz der -Men¬
schen erfreuen kann.

(Wetterbericht .) Die Depression im Westen besteht
fort . Für Freitag und Samstag ist weiterhin unbeständiges,
wechselnd bewölktes und auch zeitweilig regnerisches Wetter zuerwarten.

Gräsenhausen, 7. Juni . (Eingesandt.) Bei -dem am Sonn¬
tag den 6. Juni stattgefundcnen Gesangswettstreit in Hohen-
warth errang -bei starker Konkurrenz -der „Sängerbund " Grä-
fcnhauscn unter der Leitung seines bewährten Chormeisters,
Hauptlehrer Mayer aus Huchenfeld, einen lu -Prcis (sowie die
«beste Tagesleistung), «bestehend aus einem prachtvollen silber¬
nen Pokal, einem -silbernen Fahnenkranz und einem künstlerisch
ausgesührten Diplom. Bei der Rückfahrt durch Neuenbürg er¬
wartete den ,/Sängerbund " daselbst -die Sängervercinigung
„Freundschaft", welche es sich nicht nehmen ließ, ihrem Bruder-
Verein, mit welchem die ^Freundschaft" aufs innigste verbunden
ist, die besten G-ratulationswünsche -darzubringen . Dem ./Sän¬
gerbund" möge der gestrige Erfolg wiederum ein neuer An¬
sporn sein, seine ganze Kraft für das deutsche Lied einzusetzen,
möge der wackeren Sängerschar noch manch solch schöner-Erfolg
beschie-den sein.

Langcnbrand , 7. Juni . Der Gesangverein „Eintracht"
Langen-brand veranstaltete unter Mitwirkung der Musikver¬
einigung Birkenseld -am gestrigen Sonntag im Saal des Gasth.
z. ,/Löwen" ein Konzert . Wenn ein kleiner Verein wie die
„Eintracht" sich dazu entschließt, ein derartiges Unternehmen
zu riskieren, so zeugt das von einer entschlossenen-Führung
des Vereins und ist anerkennenswert. «Das abwechslungsreiche
Programm bot u. a. Musikstücke von Strauß , Toselli, Bach,
Supp/ ; usw., an Mannerchören solche von Käser, Sonnet , Wen-
gert , Schulten und Kirchl usw. Eingeleitet wurde das Kon¬
zert mit einem schneidigen Marsch, abwechselnd folgten -dann
Männerchöre, die unter der Leitung des derzeitigen Dirigenten,
Hauptl . Schöller-Schömberg, durchweg schön und exakt vorge-
tragcn wurden . Wir erinnern nur an die .„Heimatliche" von
Wengert sowie an das von einem Doppelquartett so schön vor-



getragene Stilleben von Kirchl. Tie Zuhörer waren von Äem
Dargebotenen recht befriedigt und bekamen den Eindruck, daß
hier Dirigent irnd Sänger eifrig bestrebt und, an der edlen
Sache des deutschen Männerchors zu arbeiten . Einen besseren
Besuch seitens der Einwohner Langenbrands hätten wir dem
Verein gewünscht, obwohl das Lokal von Auswärtigen gut be¬
setzt war.

Rotensol , 8. Juni . Beim Graben einer Wasserleitung stie¬
ßen die Arbeiter zufällig auf einen etwa 5 Meter tiefen Schacht,
der schön ausgemauert und mit einem großen Stein bedeckt
war . Schon von oben sah man , daß am Grunde des Schachtes
zwei Gänge , einer in nordöstlicher , der andere in südwestlicher
Richtung vorhanden waren . Einige beherzte Männer stiegen
in den Schacht und verfolgten mit elektrischen Lampen die
Gänge . Aber da ihre Kabelleitung nur etwa 30 Meter lang
war , mußten sie wieder nmkehren , ohne ein Ende der unter¬
irdischen Gänge feststellen zu können . Ob diese Gänge mit dem
nalhcgelegenen einstigen Kloster Herrenakb in Verbindung
stehen, oder ob sie von der einstigen Franzosenischlacht 1796
herrühren , wurde noch nicht festgestellt. Die Mnze Gemeinde
steht vor einem Rätsel über diesen hochintercganten Fall.

Württemberg.
Baihingen a. E., 9. Juni . (Quertreibereien .) Wie der

„EnZbote " zuverlässig hört , hat Stadtschultheiß o . D . Häselin
gegen den Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsvcrwaltung , wonach die Einsprache gegen die Gül¬
tigkeit der Stadtschultheißenwahl vom 18. April als unbegrün¬
det und die Wahl des Ratsschreibers Linkenheil von Trossingen
für gültig erklärt wird , Beschwerde an das Ministerium des
Innern eingelegt . Das Blatt erblickt in diesen unaufhörlichen
Quertreibereien des Herrn Häselin einen öffentlichen Skandal
und eine schwere Schädigung der Stadt . Anstatt sich nun end¬
lich mit den Tatsachen abzufinden , die Bürgerschaft zur Ruhe
kommen zu lassen und der Stadt zu ermöglichen , die vielfachen
Aufgaben , die in der nächsten Zeit zu lösen sind , durch ihren
neuen Stadtvorstand in Angriff zu nehmen , verhindere Herr
Häselin mit geradezu krankhafter Hartnäckigkeit geordnete Zu¬
stände . Die Bürgerschaft habe es gründlich satt , daß Herr
Häselin versuche, die Stadt für seine rein persönlichen Inter¬
essen noch länger auszunützen.

Maulbronn , 9. Juni . (Gausängerfest .) Eine kaum wieder¬
kehrende Gelegenheit , machtvoll deutsches Lied inmitten rein¬
mittelalterlicher Umgebung zu hören , wird das am Sonntag
13. Juni in Maulbronn stattfindende Sängerfest des Enzgaus
(im Schwäbischen Sängerbund ) bieten . Hiebei sollen in dem
einzigartigen , stimmungsvollen Klosterhof Massenchöre von
etwa 1500 Sängern zur Ausführung kommen.

Freudenstadt, 9. Juni . (Holzerlöse .) Bei dem am 7. Juni
abgehaltenen Nadelstammholzverkauf des Forstamts Pfalzgra-
fenweilcr wurden für 3603,94 Fm . Fichten - und Tannenlang-
und Sägholz aller Klassen 104 935 Alk. erzielt , was bei einem
Gesamtausgebot von 87 047 Mk . einem Durchschnittserlös von
120,5 Prozent der Landesgrundprcise entspricht.

Cannstatt , 9. Juni . ( Fahrlässige Tötung .) Dipl .-Ing
Klein ist vom Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung zu
400 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Es handelte sich dabei
uni den Unfall am 16. Oktober v. I . beim Straßenbahnbau
Eßlingen —Nellingen , wobei zwei Arbeiter getötet und zwei
verletzt wurden . Klein hatte baupolizeiliche Vorschriften außer
acht gelassen , was den Einsturz einer Erdwand zur Folge hatte,
wobei die Arbeiter verschüttet wurden . Zwei weitere Ange¬
klagte wurden freigesprochen.

Plattenhardt , 9. Juni . (Tödlicher Sturz .) Der erst vor
acht Tagen vom Welzheimer Wald in seine alte Heimat über¬
gesiedelte verheiratete 35 Jahre alter Joh . Schlecht, Maurer,
siel beim Neubau der Polizei -Siedlung vom Gerüst , an dessen
Folgen er am Montag im Spital in Stuttgart starb . Der
Verstorbene hinterläßt eine Witwe mit vier unmündigen
Kindern.

Sulz a. N ., 9. Juni . (Jäher Tod .) Der 64 Jahre alte
Landwirt Jakob Rnoff von Leidringen kam an : Sonntag bei
bester Gesundheit nach Sulz , um sich am Leichenbegängnis des
Altbecherwirts Andreas Ruoff zu beteiligen . Vor der Beerdi¬
gungsfeier traf den noch rüstigen Mann ein Schlaganfall , dem
er im Bezirkskrankenhaus erlegen ist.

Rottweil , 9. Juni . (Lebensmüde.) Gestern nacht stürzte
sich ein in der Suppengasse wohnhafter Eisenibashnbeamter
Wohl in einem Anfall von Geistesgestörtheit (Schwerkriegsbe¬
schädigter durch Kopfschuß) in den Stadtgraben hinab . Trotz
seiner schweren Verletzung schleppte er sich morgens 4 Uhr nach
Hause , wo er von einem Vertreter der Sanitätsmannschaft ver¬
bunden und ins Krankenhaus übergeführt wurde . Ob er mit
dem Leben davonkommt , steht noch nicht fest.

Tomerdingen , OA . Blauheurcn , 9. Juni . (Ein trauriger
Gedenktag .) Am 4. Juni waren es 50 Jahre , daß ein Groß¬
teil unseres Orts ein Raub der Flammen wurde . In der
Ortschronik lesen wir , ausgezeichnet von der Feder des da¬
maligen Pfarrers , des Reichstagsabgeordneten Uiz, folgende

Notiz : „Der 4. Juni , das hl . Pfingstfest , war für uns ein
Tag des Schreckens. Als eben der Nachmittagsgottesdienst um
2 Uhr abgeschlossen worden war , brach in der Scheuer des
Söldners Josef Groner Feuer aus , das bei starkem Westwind
innerhalb dreier Stunden 51 Wohngebäude in Asche legte.
Menschenleben wurden nicht eingebüßt ; dagegen verbrannten
42 Stück Vieh . Dieses grenzenlose Unglück verursachte der
fünfjährige Sohn des Küfers Simon Diez ."
^ Blaubeuren , 9. Juni . (Tod durch Starkstrom .) Bei dem
Fall der Tötung eines Monteurs durch Starkstrom handelt es
sich um den 28jährigen Otto Rieger aus Munderkingen . Er
war damit beschäftigt , einen neuen Draht der elektrischen
Stromleitung der -O.E :W . auszuziehen , stieg mit dem Steig¬
eisen auf den Mast , band sich fest und kam mit einem anderen,
mit Starkstrom geladenen Draht in Berührung . Augenzeu¬
gen sahen, wie Rieger Plötzlich zurückfiel und kein Lebenszeichen
mehr von sich gab , Rieger wollte sich in vier Wochen ver¬
heiraten . Der Unfall dürfte auf falsche Ausschaltung der
Stromverbindung zurückzuführen sein.

Ulm , 9. Juni . (Revision zum Reichsgericht .) Der vom
Schwurgericht wogen Mords zum Tode verurteilte Taglöhner
Eugei : Schroff von Langenau hat gegen das Urteil Revision
zum Reichsgericht angemeldet.

Ulm , 8. Juni . (Hilfe der Reichswehr beim Hochwasser .)
Bei den: Hochwasser der letzten Tage fanden auch die Truppen¬
teile des Standorts Ulm Gelegenheit , ihre Kräfte dem Wohle
der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen . Es wurden zwei
Hilfskonnnandos gestellt , das eine am 4. 6. gegen Mittag nach
Unter -Stadion , das zweite in der Nacht vom 4./5. 6. nach
Burgriedeu . Beide Abteilungen in Stärke von je 1 Feldwebel,
4 Unteroffizieren und 12 Mann des 5. Pionierbataillons be¬
gäben sich unmittelbar nach dem Anruf auf je 2 Kraftwagen
der 2. Kraiftsahrkonrpagnie mit angehängtem Pontonwagen
nach den bedrohten Orten . In Unterstadion standen 14 Häuser
tief im Wasser . Hier galt es , die Bewohner , die sich nicht selbst
durch Aufsuchen eines obern Stockwerkes helfen konnten , in Si¬
cherheit zu bringen und auch das schon seit acht Stunden bis
zun : .Hals im Wasser stehende Vieh zu retten oder ihm Futter
zuzuführen . In Burgrieden stand das Unterdorf und die Auto¬
mobilfabrik der .Firma Steiger teilweise bis zur Höhe des
1. Stockes unter Wasser . Noch in der 9(acht wurde mit Hilfe
der zwei mitgebrachten Pontons , deren Führung in der starken
Strömung besonderes Geschick und Umsicht erforderte , die .Be¬
wohner der durch das Wasser abgeschnittenen Gebäude nach dem
Oberdorf in Sicherheit gebracht . Beide Kommandos kehrten
am Samstag nach Ulm zurück.

LauPherm , 9. Juni . (Nachwirkungen des Hochwassers .) Daß
sich die Schäden erst nach Ablauf des Hochwassers voll auswir¬
ken werden , zeigt sich jetzt deutlich . So drohen infolge der
weggeschwemmten Böschungen an der Rottum immer neue Ge¬
fahren für die Anwohner , da durch das dtachgeben der ausge-
höblten Ufer ein Senken der Fundarnente befürchtet werden
muß . Zudem werden die immer wieder einsetzenden starken
Regenfälle das Vernichtungswerk fortsetzen . Tag für Tag ar¬
beiten alle aufzutreibendcn Wasserpumpen , um die unter Was¬
ser stehenden Keller zu entleeren . Das Grundwasser drückte
so stark, daß selbst in den hochgelegenen Stadtteilen , die vom
Hochwasser 'verschont geblieben sind, die Keller voll Wasser
stehen.

Tettnang , 9. Juni . (Geständnis .) In der Falschmünzer¬
angelegenheit von Langenargen ist noch zu melden , daß auch
der Hauptbeteiligte , der Feinmechaniker Rudolf Äeibinger aus
Ravensburg ein Geständnis abgelegt hat.

Friedrichshafen , 9. Juni . (Eine Hilfsaktion .) Das Stadt¬
schultheißenamt und die hiesigen Stadtpfarrämter haben ge-
schaft ergehen lassen um Bargaben für den Wiederaufbau der
meinsam einen Aufruf an die Friedrichshafener Einwohner-
zusammengefallenen Wohnhäuser . Herzog Albrecht von Würt¬
temberg in Ältshausen hat bereits eine Summe zur Verfügung
gestellt.

Blönried , OA . Saulgau , 9. Juni . (Nach ein Opfer des
Hochwassers .) Am letzten Freitag abend F8 Nhr ist in der
Hühlener Aach, die an der Reinenbacher Mühle vorbeifließt
und infolge des Regenwetters stark angeschwollen über die User
trat , der 22 Jahre alte ledige Dienstknecht Anton Stiehle er¬
trunken . Er stürzte sich, wie zuvor sein Nebenknecht, der guter
Schwimmer ist, mit Hemd und Hose bekleidet, in die reißenden
Fluten der Aach, um zu schwimmen . Obwohl er sofort von
zwei weiteren anwesenden beherzten Mannspersonen aus dem
Hochwasser zu retten versucht wurde , gelang seine Rettung nicht
mehr , sondern er wurde in den Wasserfluten fortgerissen . Der
Leichnam konnte bis jetzt nicht gefunden werden.

Eglofs , OA . Wangen , 9. Juni . (Vergiftung durch Schwarz¬
wurst .) Unter Ver gi ftung srscheinungen erkrankten von der
Familie des Landwirts Genedikt Kimpfler in Eglofstag die
Ehefrau , zwei Töchter und ein Sohn . Bei Frau Kimpfler war
die Erkrankung so schwerer Natur , daß sie nicht mehr am
Leben erhalten werden konnte . Während der Sohn nur leich¬
ter erkrankte , handelt es si-6 auch bei den beiden Töchtern um
einen schweren Fall , doch sollen sie sich nun außer Gefahr be-

sinden. Die Vergiftungserscheinungen sind anscheinend̂
Genuß von 'Lchwarzwurst zurückzuführen. ^ M Kn

Baden.
Dillweißenstein, (bei Pforzheim), g, Juni. In demN.«

der durch die Puloerspieierei schwer verletzten Knaben von

Besserung üngetreten.̂ Lebensgefahr besteht nichfU
versuch an dem . . >>„.
und ihn dabei schwer verletzte und dann bei Eppinqen ein
ermordete, wurde zur Beobachtung seines Geisteszustands
Heil, und Pflegeanstalt Illenau eingeliefert. ^ nandes In d«

Aus Baden, 9. Juni. In Schupbach wollte die junae >.
von Waldhausen mit dem Vieh zum Hüten aussahren undV
die Peitsche vom Gebälk im Stalle langen. Dabei kam sie mu?
elektrischen Leitung, die an dieser Stelle wohl schlecht ikoli/om
in Berührung und wurde auf der Stelle getölet. " ^

kfttr zkluiMkllkr,kkorriieiiii, Leopolä'

Geltestes 8p«rialg«8vbüft kür

Inkotagen , Ltrümpke, Zocken , kluncksckuke, Kincierklelckcken,
Dsb ^-^ rtikcl, Korsetts , bedürfen , IVäscbe, sänulicke Osrne,

Hausarbeiten.

6Wester Mulns
Roman von Hedwig Courtbs - Mahler.

Anfschreckend durch den Schritt seines Dieners , der
vorüberging , richtete er sich auf "nd las Marlens Brief
noch einmal durch, ganz langsa : und voll Interesse.
Und noch stärker als zuvor war der Eindruck ihrer
schlichten, herzlichen Worte, und daS Heimweh ver¬
stärkte sich, als wenn ihm Marlen die Heimat ver¬
körperte.

Als er zu Ende war, steckte er den Brief zu sich und
erhob sich. Es war bald Zeit , hiniiberzugehen zu seiner
Braut , und nun er sich ein wenig ausgeruht hatte,
wollte er sie nicht länger warten lassen. Er konnte
dann vor dem Abendessen noch ein Weilchen mit ihr
plaudern . So kam er zeitiger in das Vanderheydensche
Haus , als er erwartet wurde.

Als er sich demselben näherte, hörte er plötzlich
Katjes Stimme schrill und zornig aus dem Fenster
dringen . Sie stieß in höchster Wut wenig damenhafte,
häßliche Schimpfworte aus . Dazwischen hörte er den
jammervollen Aufschrei einer anderen Frauenstimme,
der sich einige Male wiederholte.

Wie magnetisch angezogen , schritt er dem Klange
dieser Stimme nach und stand dann in einer - er offe¬
nen Türen , die von dem langen Korridor in die Zim¬
mer führte. Er sah entsetzt Katje vor einer eingebore¬
nen Dienerin stehen, die in die Knie zusammenge¬
brochen war . In ihrer erhobenen Hand hielt Katje
eine Reitpeitsche, die eben wieder auf das unglückliche
Opfer herabsausen sollte.

Mit einem Satz war Harald an Katjes Sette und
fing ihren Arm auf. Mit großen, erschrockenen Augen
starrte er in ihr wutverzerrtes Gesicht. Und dann
blickte er auf die zusammengesunkene Dienerin herab,
über deren nackte Schultern die Reitpeitsche schon ver¬
schiedene häßliche Striemen gezogen hatte.

,Mas tust du, Katje — bist du von Sinnen ?" fragte
er entsetzt.

Zornig fuhr sie nach ihm herum und starrte ihn mit
bösen funkelnden Augen an.

„Laß mich los ! Sie mutz Hiebe haben, die unver¬
schämte Kreatur — laß mich los , ich will sie schlagen,"
rief sie wütend , indem sie versuchte, ihre Hand zu be¬
freien.

„Was hat Zobah dir getan , daß du sie so grausam
züchtigst?" fragte er, ohne sie los zu lassen.

„Sie hat mir eine ätzende Flüssigkeit in mein Wasch¬
wasser geschüttet. Sieh dir meine Hände an, sie sind
rot, wie verbrüht . Aus Niedertracht hat sie es getan,
weil ich sie schon oft strafen mutzte."

Und sie hielt ihm die freie Hand vor die Augen,
die allerdings ein klein wenig gerötet war.

Harald sah die Dienerin forschend an.
„Warum hast du das getan ?"
Die Dienerin schluchzte auf.
„Zobah hat sich geirrt , Herr, die Flaschen sind ganz

gleich und standen am falschen Platze . Zobah kan»
gewiß nichts dafür, baß - te falsche Essenz in das Wasch¬
wasser der Herrin kam."

„Geh jetzt, Zobah, die Herrin wird dich nicht mehr
schlagen und du wirst in Zukunft vorsichtiger sein, daß
solch ein Irrtum nicht wieder vorkommt."

Zobah huschte schnell mit einem dankbaren Blick auf
Harald davon , weinend und jammernd vor Schmerz.

Katje fuhr Harald zornig an.
„Wie kommst du dazu, meine Dienerin zu ent¬

lassen?"
Er ließ jetzt ihre Hand los.
„Ich wollte nicht, daß sie hörte, daß ich dir einen

Borwurf machen muß. Wie konntest du das arme
Ding so schlagen, sie hatte dicke Striemen auf der Schul¬
ter," sagte er ernst.

Katje lachte hart auf.
„Ah — das bekümmert dich mehr, als daß meine

Hände durch ihre Schuld rauh und häßlich werden.

Wenn ich das Wasser mit der scharfen, zum Beizen
stimmten Essenz ins Gesicht gebracht hätte, wurde ich
sicher einen schmerzhaften, häßlichen Ausschlag bekom¬
men haben. Das kümmert dich wohl nicht?"

Mit einem großen , ernsten Blick sah er sie an.
„Es kümmert mich viel mehr, daß ich so 'ME

Schimpfmorte von dir hörte und mit ansehen nnime,
wie du dich zu körperlichen Züchtigungen deiner n̂e-
nerin Hinreitzen ließest. Lege etwas Hautcreme am,
dann sind deine Hände morgen wieder gut."

Sie stampfte mit dem Fuße auf. , .
„Natürlich , was gilt es dir, ob ich Schmerzen lewe,

Du sorgst dich mehr um meine störrische Dienerm ms
um mich. Zobah hat viel mehr Prügel verdient.

Mit einem seltsamen Blick sah er die Reitpeitsche an-
„Pflegst du deine Dienerschaft öfter auf diese Wem

zu züchtigen?"
Trotzig warf sie den Kopf zurück.
„Selbstverständlich , wenn sie es viedienen . -
„Und du meinst , die Dienerin verdiente so schmerz

hafte Hiebe, weil ihr ein Versehen unterlief ? Konme
dir das nicht leicht selbst geschehen? Und was hattest ou
gesagt, wenn man dich dann dafür mit der Reitpeitsche
geschlagen hätte, so daß du blutige Striemen davon
halten hättest?"

Sie lachte hart auf. ^ ^ E ^ n
Ich bin doch keine Dienerin ! Wer sollte es wagen

" 'ÄS Man ab« auch , °>n° D« « "
schlagen."

^ur ? Aufseher ÄÄen die Leute auch, wenn sie

"^ „Är ' gegen r einen Willen und auch nur bei schwe¬
ren Vergehen . And die Aufseher sind harte, ^
Männer — und sie schlagen auch uur Manne.
aber bist ein Weib — und schlugst em Weib. Das^
grausam und zum mindesten unschön, Katie.
darfst du nie usteder tun ." (Fortsetz. folgt e

Achern. 9. Juni. Der Schlosser Mack, der seine« t den
r. Direktor der ErziehungsanstaltFlehinU uLL

Vermischtes.
Hochwasserkatastropbe an der oberen Donau . Aus Lim¬

burg wird gemeldet : Durch die andauernden RegengüsseA
letzen Woche hat die stark angeschwollene Donau den Hock^
'serschutzdamln an mehreren Stellen durchbrochen und 2
Strecken des umliegenden Geländes überschwemmt.
Gehöfte stehen unter Wasser . Die Getreide - und Heuei^
von mehreren tausend Tagwerk wurde vernichtet . In Wer»!,
gen stehen die Straßen der Stadt unter Wasser . Die BeL
kerung flüchtete in die oberen Stockwerke . Das Hochwasser bat
ungeheuren Schaden in den Feldern und Wäldern anaericbtet
In Donauried hat das Hochwasser ebenfalls schrecklich geMtel
Das Hochwasser der Donau hat in Lauingen , Hochstedt und
Gnndelsingen die Gemarkungen überschwemmt und ist in die
Häuser eingedrungen . Die ganze Gegend zwischen Tillingen
und Donauwörth gleicht einem See . Am Sonntag abend brach
der Donaudamm bei Pfaffenhofen an zwei Stellen durch Die
Augsburger Jungmannschaft ist zur Hilfeleistung aufgerusen
Seit vielen Jahrzehnten ist das Hochwasser nicht so stark aus¬
getreten wie diesmal . Untere Stockwerke mußten geräumt
werden . Menschen und Vieh flüchteten sich in die oberen Räume
der Häuser . Auf Kähnen , Flößen und Fuhrwerken mußte der
Verkehr und Transport vollzogen werden . Die ganze Umge¬
bung von lWertingen gleicht einem großen weiten See. Ent¬
setzlich und lebensgefährlich hauste das Hochwasser in dunller
Nacht , noch unheimlicher als eine Feuersbrunst . Die Straßen
sind meterhoch überflutet , die Gartenanlagen völlig zerstört
und die Heu - und Getreiteernten vernichtet . Die Hilfsmann-
schasten hatten oft selbst die größte Mühe , ihr eigenes Leben
zu retten.

Einem französischen Soldaten das Leben gerettet. Eine
wackere Tat hat am Samstag nachmittag der Wormser Ein¬
wohner Hans Gotthöser vollbracht . Er hatte gerade im Rhein
ein Bad genoinuien und befand sich noch im Mideanzug, als er
merkte , daß ein französischer Soldat stromabwärts trieb. Kurz
entschlossen sprang er in den Rhein und es gelang ihm unter
großen Schwierigkeiten , den Soldaten , der bereits bewußtlos
war , ans Ufer zu bringen . Im Verein mit einem französischen
Soldaten wurden sofort Wiederbelebungsversuche angestellt, die
auch von Erfolg gekrönt waren . Der Gerettete wurde nach der
Kaserne gebracht.

80  Jahre alter Wein als Hauptgewinn . Der Bund Pfäl¬
zischer Scheffelfreunde in Neustadt a . H. veranstaltet demnächst
eine Scheffelweinlotterie , bei der Weine im Betrag von 15 MO
Mark zur Ausspielung gelangen . Neben anderen hervorragen¬
den Gewächsen ist eine Flasche Original 1865er Scheffelwein
als Haupttreffer vorgesehen.

Vom Dichter Gleim . Der Dickster und Kanonikus Gleim
war ein abgesagter Feind aller Reime aus seinen Minen . In
einer Gesellschaft zu Halberstadt , i-n der sich auch der Bürger¬
meister befand , wurden bei Tisch aus dem Stegreis Verse ge¬
macht . Der Bürgermeister nahm sein volles Glas und begann:
„Hoch lebe Vater Gleim ! Er ist der Freundschaft Leim.'
Gleim fiel sihm sogleich ins Wort und setzte hinzu : lind der
Herr Bürgermeister , er ist der Freundschaft Kleister!

Ein schwieriger Rechtsfall . Ein ungewöhnlicher Rechtssall,
der den Richtern einiges Kopfzerbrechen verursachen dürste,
wird demnächst die Stockholmer Gerichte beschäftigen. ,Cs han¬
delt .sich um das Testament eines vor kurzem, verstorbenen
Kaufmanns , der sein nicht unbeträchtliches Vermögen zu einem
Drittel seiner Frau und zu zwei Dritteln dem erwarteten
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falls dieses ein Knabe , umgekehrt ,edoch zu
Kinde ^au , falls das erwartete Kind ein Mäd-
Ei Dritteln, .oer v ^ . vom Testator nickt vor-E , L -r» - " ^ Da ' nun aber der vom Testator nicht vor^SVÄq -ssL »-»« LL »LS!i?l " """cyeu ?inaetreren gr » ou v̂ — einem
Zc ^ nc AU,L Mädchen - das Leben geschentt hat , sollen
klickte kn Rechtsanspruch der Kinder , aus dem Testament
-l"Men Auf das salomonriche Urteil der,elben darf man mit
^ ^ ?°Ä "terriblk . Ein alter Herr saß am Mittagstisch sei-

tims°nt te dessen kleines Töchterchen in das Zim-
nes Heusne , ^ „̂ h -̂^ ŝ ute , als ob es etwas suche,
mer t«» u . kleiner Engel und sage mir , wonach du dich

^r Gast zu der Kleinen . ,»O ich möchte das
leben", sagte sie, aufs neue umherschaucnL.

übe Kam d" - ^ Aater ein , „wo sollte -denn das Ka-
^ZchweiMK i ,̂/, ^o meist Du nicht mehr ? Mama
ml bciwm ^ M ^ cn , ich muß mich einrichten , wir haben
sagte dom alte Kamel bei Tische ", erwiderte die Kleine
heute mm u ^ Mker verstummten und die Mutter zog sich

Ftzsich »m Dicke zurück._

Gerichtssaal.
N-„enbüra, 4. Juni . Vor dem Schöffengericht -hatte sich

orten BertholL Goldart,  italienischer Stoats-
Ebörüwr wegen Urkundenfälschung . Goldart war in Psorz-

beider Firma Metzger L Reister in Arbeit und trat im
Ä, 't ISS dort aus eigener Entschließung aus dem Arbeits-
k2tms Ta Goldart keine Beschäftigung finden konnte,

aus dem Entlassunĝ eugnis der Firma Metzger
o Reister die Worte bei : „und wegen Mangel an Arbeit ent-

LL und legte dieses Zeugnis sodann aus -dem Rathaus in
Urb -meld woselbst er wohnhaft war und -heute noch ist , zum

- tjer' Beziehuiig von Arbeitslosenunterstützung vor . Die
Misch« der Worte „und wegen Mangel an Arbeit entlassen"
worbe aber aus dem mit Schreibmaschine geschriebenen Entlas-
iunaszcumiis, trotzdem dieselben auch mit Schreibmaschine ge-

- Uneben worden waren , erkannt und Goldart zur Anzeige ge¬
bracht zumal er durch Liesen Beisatz die Arbeitslosenunter-
stütwng nicht von einer vierwöchigen Karenzzeit abhängig wis¬
sen wollte Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
10 Tagen und Tragung der Kosten des Verfahrens . — Friedrich
Mayer,  20 Jahre alt , von Illingen , war wegen schweren
Diebstahls angeklagt. In der Nacht vom 30. aus 31 . Dezember
IW wurde im Rothenbach -Werk in dem »Speisehaus mittelst
Einschlagens eines Fensters und Eiwsteigens verschiedene Ge¬
genstände gcko-Aen , u - a . Zigarren , -Zigaretten , eine Taichen-
lmiwe. ein Reißzeug und Kleiderbürste sowie ein Geldbettag.
Der Ängeschuldigte Mayer war über Weihnachten auf Roten-
bmh bei Bekannten zu Besuch und trieb sich auch einige Tage
nachher noch in der Gegend herum , weshalb der Verdacht der
Tat aus ihn fiel. In der Zeit von Neujahr 1926 bis Februar
wurden in der Gegend von Vaihingen a . E . mehrere Ein-
bruchsdiebstähle verübt und M . endlich in Bietigheim der Tat
verdächtig sestgenommen. In seinem Versteck fanden sich Ge¬
genstände, die ihn der Tat überfithrten und wurde M . in Heil-
bivnn mit drei Jahren Gefängnis besttast , wovon ein Monat
«ls an der Untersuchungshaft verbüßt abging . Unter den bei
R. Vorgefundenen Gegenständen war auch ein Kalender , den er
iem Hausmeister Adolf Jeller in Rotenbach bei H>em dort vom
N. auf 31. Dezember verübten Diebstahl weg - und mitgenom¬
men hatte , und war M . heute auch -dieses Diebstahls in Roten¬
bach geständig. Das Gericht erkannte gegen M . wegen schwe¬
ren Diebstahls im Rückfall , unter Cinrähnung -der in Hell¬
bronn erhaltenen drei Jahre Gefängnis , wobei ein Monat als
in Untersuchungshaft verbüßt abgerechnet wurde , ans eine Gc-
samtgefängnisstrafevon drei Jahren und einem Monat . In der
Urteilsbegründung wurde erwähnt , daß dem M . zu gut komme,
baß er sich in Notlage befunden habe und von seinem Vater
verstoßen sei. — Georg Giebenrath  von Calw , 73 Jahre
alt, stand wegen Beleidigung des Försters Hestler von Hirsaü
vor Gericht G . gab die Beleidigung teilweise zu und suchte die

Angelegenheit in ein anderes Licht zu stellen . Das Gericht er-
.kannte auf 50 Mk. Geldstrafe und im Falle der Uneinbringlich¬
keit aus zehn Tage Gefängnis , Förster Hestler steht -das Recht
zu, binnen einer Frist von acht Tagen nach der Urte -ilsverkün-
kgung auf Kosten des G . das Urteil drei Tage am Aushang
des RatlMses in Hirsau bekannt zu machen . G . trägt die
Kosten des gerichtlichen Verfahrens.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, g. Juni . Der Landtag hat heute durch seinen Aelte-

nenrai seinen Arbeitsplan bis zum 26 . Juni (Erledigung des Etats)
, Mgeiegi In dieser Woche sollen außer dem Kultetat noch der Iustiz-

9jvnd "vhl am Samstag der Haushaltsplan des Ministe-
7^ i . Anern begonnen , in der kommenden Woche in drei Sitz-

o-i. « l . iüsitzt und dann der Etat des Finanzministeriums , alsdann
a?. . G^ äudeentschuldungssteuer und damit die 2. Lesung

b vollendet werden. Der 3. Lesung werden die beiden Sitz-
2b- Juni Vorbehalten . Dann wird in einer kurzen

?ou einigen Tagen noch das Ministergesetz und die
""9 des Landtags behandelt werden . Hierauf

^" W sich der Landtag.
10 Juni . Der Vorstand der Studentenschaft der

Stuttgart sandte als einstimmigen Beschluß der
«imm. Technischen Hochschule Hannover folgendes Tele-

- Studentenschaft der Technischen Hochschule Stuttgart
dmchdriickltchstedie Bestrebungen der Studentenschaft

«ibo-o Hochschule von Persönlichkeiten rein zu halten , die
diim Ausehen der deutschen Hochschulen herabzuwür-
S° 8ebow K'ampf gegen Professor Lessing mit allen

sichenden akademischen Mitteln durchzusühren ".
«iniatt̂ -!! ?? ^ " ' bunt . Der Pferdehändler Dreyfus hatte vor
verbaust -n» Pferdehändler Bopp in Achern zwei Pferde
Kart, an . .H^ uer Pferdehändler zahlte die Summe von 600
Kit die nnü l300 Mark schuldig . Er verkaufte nach kurzer
Aeyfus von m-k vollständig bezahlten Pferde nach Pforzheim . Als

Käufer d-Ä-!" Erkauf erfuhr , ließ er die Pferde in Pforzheim
dindler aus mftu>lognahmen. Darauf kam nun gestern der Pserde-
ikrwürle-» "ach Baden -Baden gefahren , um Dreyfus darüber
ftkben BeeA,- u ? nd ihn zu zwingen , die Pferde wieder heraus-
ch an Dnn>„° ^ ll der Täter geäußert haben , er würde
b°!>n des Als nun Bopp heute mit dem 24jährigen

a eine- ?»̂ Ers Dreyfus um halb 7 Uhr abends in Re¬
gina >>n». " u Mannes aus Achern durch die Valzenberg-

«Alnieäiiei in - wischen  dem jungen Dreyfus und Bopp ein
durch . jn.P " ^ ^ uf Bopp plötzlich den Revolver zog und

Drenk,̂ -i-l " . ? chuß von hinten in den Kopf tötete . Der
Miss die ,9 ?ufu" den erlittenen Verletzungen . Der Täter

er na» ? i„ "" wurde von Paffanten verfolgt . Schließlich
"d nachd°. patrouillierenden Polizeibeamten festgenommen

und Rn ?-, " ' bwache gebracht werden . Der Täter soll ver-
^ 'ivrr IrrenanliniAk " ^ ^ ^ lndecn sein. Er war schon zweimal

Nach ,, °ö >mun  annimmt , daß er geistig nicht nor-
^Knen iuna^n m ddr Kriminalpolizei wurde die Leiche des
. Ägsbur ? a ? .7 ^ us nach der Leichenhalle verbracht.

bis Donau ist seit gestern auf der Strecke
^rg an der Dn '" '^ , ^ Fallen begriffen : dagegen wird aus
Au . in ein weiteres Steigen des Wasselstandes ge-
^kionen Mark Gegend angerichtete Schaden beträgt viele

^nchen m Getreide , und Heuernte ist vernichtet.
Hren ver't,akt- i- n "a> „Die Rosenheimer Lokomotivführer haben

9 s «n Kollegen , dem die Schuld an dem Münchener

Eisenbahnunglück beigemessen wird , eine Kundgebung veranstaltet und
eine Hilfsaktion eingeleite », um seine pekuniäre Lage zu erleichtern.

München , 9 Juni . Im Geschäftsordnungsausschuß des bayeri¬
schen Landtages fand der Antrag auf Genehmigung der Strafvoll¬
streckung und Verhaftung für die kommunistischen Abgeordneten
Schlaffer und Götz mit 11 gegen 10 Stimmen Annahme.

Saarlouis , 9 . Juni . Als sich heute nachmittag die 18 jährige
Katharina Maas aus Baus mit zwei Mitarbeiterinnen von der Ar¬
beitsstätte in den Astrawerken aus dem Heimweg befand , wurde
sie von dem 22 jährigen Arbeiter Johann Maas , cbenfals aus Baus,
angefaüen und niedergeschossen . Der Täter kniete dann auf dem Mäd¬
chen und gab noch mehrere Schüsse aus sie ab . Darauf versuchte er,
sich durch einen Sprung in die Saar zu retten . Ec blieb aber im
Uferschlamm stecken und wurde von der erregten Menge herausgeholt,
die ihn verprügelte und dann der Polizei übergab . Das Mädchen
verstarb im Krankenhaus.

Chemnitz . 9 . Juni . Gestern abend gegen 11 Uhr brach in der
Zschopauer Straße an einem Lastwagen ein Rad , sodaß er auf der
Straße liegen blieb . Ein von Zschopau kommendes Motorrad fuhr
mit dem Beiwagen an das Fuhrwerk , wodurch der Beiwagen abge-
rissen wurde und umstürzte . Der im Beiwagen sitzende Herr wurde
getötet . Der Fahrer und der auf dem Soziussitz befindliche Mitfah¬
rer mußten in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus gebracht werden.

Dresden , 9. Juni . Bei der Beratung des Polizeietats zum Haus¬
haltsausschutz des Landtags teilte der Minister des Innern , Müller,
mit , daß man in den nächsten Wochen in Dresden mit der Einführung
weiblicher Polizei beginnen werde . Bon zahlreichen Bewerberinnen
sollen sechs ausgesucht und für ihre Ausgabe vorgeschult werden.

Pirna , 9. Juni . Nachdem erst vor einiger Zeit eine Unterschla¬
gung von 5000 Mark bei der Girokasse Pirna festgestellt worden war,
wurden jetzt neuerdings Unterschleifen in Höhe von 20000 Mark , be¬
gangen durch Angestellte des genannten Instituts , aufgedeckt.

Berlin , 9 . Juni . Der Geschäftsordnungsausschutz des Reichstages
beschloß, im Plenum die Aufhebung der Immunität des Abgeord¬
neten Kube zu beantragen , damit die Strafverfolgung gegen ihn
wegen Hochverrats eingeleitet werden kann . In einem zweiten Fall
wegen Verfolgung des Abgeordneten Kube tn einer Beleidigungsklage
wurde die Aufhebung der Immunität vom Ausschuß versagt.

Berlin , 9 . Juni . In dem bekannten Streit zwischen Reichsbahn
und Reichsregierung hat das Reichsbahngericht in Leipzig heute da¬
hin entschieden : „Die Berbindlichkeiiserklärung von Schiedssprüchen
über die Arbeitsbedingungen der Reichsbahnarbeiter steht nicht im
Widerspruch mit dem Reichsbahngesetz und der Gesellschaftssatzung.
Demgemäß ist die am 16. Januar 1926 vom Reichsarbeitsministerium
ausgesprochene Berbindlichkeiiserklärung wirksam ." Von der Reichs¬
bahn erfahren wir , daß für die Deutsche Reichsbahngcsellschast dieser
Streit damit erledigt ist. Sie wird sich nach Zustellung der Entschei¬
dung mit den Tarifparteien wegen Durchführung des seinerzeit ge¬
fällten Schiedsspruches in Verbindung setzen.

Berlin , 9. Juni . Langwierige Beobachtungen des Berliner
Taschendiebstahlsdezernat haben dazu geführt , einer internationalen
Taschendiebstahlsbande auf die Spur zu kommen , die aus einem
Lehrer und Schülern bestand . Aus das Konto der Bande , die unter
Leitung eines kürzlich aus der Strafanstalt entlassenen Polen namens
Groß bestand , sind fast sämtliche in den letzten vier Wochen in Char¬
lottenburg verübten Taschendiebstähle , deren Zahl in die Hunderte
geht , zu setzen. Groß wurde in einer Pension im Westen verhaftet,
während seine beiden Schüler auf frischer Tat in der Straßenbahn
sestgenommen wurden.

Berlin , 9 . Mai . Auf Anordnung des Untersuchungsrichters hat
die politische Polizei gestern nachmittag eine Anzahl Haussuchungen
bei kommunistischen Funktionären oorgenommen uud etwa 10 Personen
verhaftet . Die Festgenowmenen wurden zunächst ins Polizeipräsidium
gebracht . Fünf der Verhafteten wurden dann dem Untersuchungsrichter
oorgefllhrt . Die Haussuchungen und die Verhaftungen erfolgten wegen
der Verbreitung der vor längerer Zeit von der Polizei auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft oorgenommenen Beschlagnahme der Broschüre
„Bürgerkrieg " , die zum bewaffneten Kamps gegen die bestehende
Verfassung ausrief.

Berlin , 9 . Juni . Wie der „Lokalanzeiger " mitteilt , sind beim
Bau der Nordsüdbahn in Berlin und beim Bau der gemeinnützigen
Siedelungsgesellschaft Unregelmäßigkeiten entdeckt worden . Die Kri¬
minalpolizei hat gegen den in Freiburg i. B . sich aufhaltenden Archi¬
tekten Schmitt und gegen Stadtrat Beuster eine Voruntersuchung
wegen Untreue und Betrugs eingeleitet . Die Veruntreuungen sollen
sich auf 155000 Mark belaufen.

Berlin , 10. Juni . Das Fürstenabftndungsgesetz kommt erst heute
im Reichstag zur ersten Lesung . Mit der Erledigung des Abfindungs¬
gesetzes vor dem 20. Juni ist nach den Dispositionen des Aeltesten-
ausschusses nicht mehr zu rechnen . — Im Haushaltsausschuß des
Reichsiages richteten Zentrum und Sozialdemokratie starke Angriffe
gegen die politische Betätigung des neuernannten Staatssekretärs sür
die besetzten Gebiete . — In der vergangenen Nacht hat der Inhaber
eines Restaurants in der Blumenstcaße namens Kallenbach seine Frau
und sich selbst erschossen. Die Ursache der Tat ist schlechter Geschäfts¬
gang.

Stettin , 9 . Juni . Wiederholt ging in letzter Zeit Meldungen
über die Untaten einer polnischen Möcderbande durch die Presse . Hierzu
kann aus Grund besonderer Informationen mitgeteilt werden : Die
Bande ist stark verdächtig , insgesamt 17 Mordtaten begangen zu
haben und kann in etwa 13 Fällen schon als überführt gelten . Ihr
Tätigkeitsgebiet erstreckte sich aus das westliche Pommern und das
daran anschließende brandenburgische Gebiet , weiter ans Mecklenburg
und einige westlich gelegene Landstriche . Der mit oer Verfolgung der
Bande beauftragte Berliner Kriminalkommissar Busdorf hat jetzt in
Stralsund ein inzwischen verhaftetes Mitglied der Bande , den Schnitter
Urbanski , verhört , um den Aufenthaltsort des Bandensllhrers , der als
„blinder Johann " bekannt ist, zu ermitteln . Urbanski gab an , daß
er den „blinden Johann " schon im Dezember des vergangenen Jahres
in der Nähe von Stralsund ermordet habe . Nachforschungen nach
der Leiche hatten bisher keinen Erfolg und man kann vermuten , daß
Urbanski die Polizei von der Führte des Bandensührers ablenken
wollte.

Breslau , 9. Juni . Als der Gemeindevorsteher des oberschlesischen
Dorfes Ptlchowitz es ablehnte , den Gemeindedicner für die Ankündi¬
gung einer kommunistischen Kundgebung für die Fürstenenleignung
zur Verfügung zu stellen, schlug ihm der kommunistische Retchstags-
abgcordnete Iadasch mehrmals mit der Faust ins Gesicht . Iadasch
würde auch gegen einen herbeigerufenen Landjäger tätlich . Erst als
noch ein weiterer Landjäger hinzukam , gelang es , den halbohnmäch¬
tigen Gemeindevorsteher aus den Händen Iadaschs zu befreien.

Breslau , 10. Juni . Der Großvater der beiden ermordeten Kinder
erhielt gestern einen Brief , dessen Adresse ln derselben Schrift ge¬
schrieben war wie die Adresse des Päckchens , das er am Tage vorher
erhalten hatte . In dem Briefumschlag befand sich ein Notizblatt,
auf dem gesagt wurde , daß der Mörder ein Fleischer aus Münster-
berg i. Schl . sei.

Altdorf , 9 . Inni . In der hiesigen Munitionsfabrik entstand bei
der Herstellung einer phosphorhaltigen Rauchmischung , wie sie bei
Vernebelungsvcrsuchen Verwendung findet , eine Explosion , bei der
zwei Arbeiter getötet , zwei weitere lebensgefährlich verletzt wurden.

Paris , 9 . Juni . Der Verlauf des heutigen Ministerrats hat die
seit gestern verbreiteten Krisengerllchte nicht bestätigt . Er hat weder
den Rücktritt des Finanzministers Peret , noch die seit Tagen angeklln-
digte Umbildung des Kabinetts Briand gebracht . Das bedeutet aller¬
dings keineswegs , daß die Gefahr , die dem Fortbestand des Ministeriums
Briand aus der ungünstigen Entwicklung aus dem Devisenmarkt droht,
bereits endgültig beseitigt wäre.

Gens » 9. Juni . Der Bölkerbundsrat hat die Entscheidung über
die Abberufung der alliierten Truppen im Saargebiet auf den September
vertagt , um Deutschland Gelegenheit zu geben , mitzustimmen.

Venedig , 9 . Juni . Die Meldung , daß der deutsche Bizekonsul
Schneider in Venedig mit seinem Motorrad gestürzt und verunglückt
sei, ist unzutreffend . Es handelt sich bei dem Perunglückten um den
Privatbeamten Schneider des deutschen Ehrenkonsuls Adolf Loevi
in Venedig.

Württembcrgischer Landtag.
Stuttgart » 9. Juni . Im Landtag wurde heute die Bera¬

tung des Kultetats bet den Kap . Höhere Schulen fortgesetzt und
nrit einer Bitte des Präsidenten Körner eingeleitet » daß sich die
Abgeordneten gemäß den Vereinbarungen im Aeltestenausschuß
in den Reden möglichst einschränken möchten . Der Abg . Küchle
(Ztr .) besprach eingehend die neuen »Stundentafeln » äußerte Be¬
denken gegen gewisse moderne Pädagogische Strömungen und
betonte , daß der Nationalismus nicht allein das Bildungsidval
sein könne . Der Redner -setzte «sich für eine Verbesserung des
-deutschen Unterrichts » -für eine Revision der »deutschen Ge¬
schichtsauffassung und für den hohen Wert des humanistischen
Gymnasiums ein und -betonte » daß der Lehrer dem Schüler
überlegener Führer sein müsse . Die Abg . Frl . Planck (Dem .)
brachte Besoldungswünsche für die 75 Reallehrerinnen in
Württemberg -vor und äußerte Bedenken gegen die Stellung
von Professor Jakob an der Mädchenrealschule in Tübingen.
Aohnlich -sprach sich der Abg . Hehmann <Soz .) aus . während
der Abg . Dr . v . Hieber (Dem .) es als unmöglich bezeichnete,
neben den zwei klassischen Sprachen am Gymnasium noch zwei
Fremdsprachen obligatorisch zu machen . Kein kulturbewußter
Mensch könne an -die Beseitigung des Gymnasiums denken.
Der Abg . Roos (B .P .) begründete einen Antrag » die Stunden¬
tafeln dahin zu ändern , daß das Französische von der dritten
Klasse an als freiwilliges Fach , das Englische von der 6. Klaffe
an als obligatorisches -Fach gelehrt wird . Es sprachen dann
noch die Abgeordneten Mergenthaler (Bölk .), der dem Eng¬
lischen den Vorzug vor dem Französischen gab und der Abg.
Dr . Hölscher (B .P .) , der mitteilte » daß die Prüfung der Frage,
ob die Kurzstunden die -Schüler nervös machen » noch nicht ab¬
geschlossen sei . Nun folgten Abstimmungen . Beim Kap . 54
(Gewerbe - und Handelsschulen ) wurde eine Entschließung des
Ausschusses betr . Ausbau und Erhöhung der Leistungsfähigkeit
der gewerblichen Fachschulen angenommen , desgleichen der
Zentrumsantrag bett . Religionsunterricht an den Handels¬
schulen » während der kommunistische Antrag auf -Schnlgeld-
befreiung Ablehnung fand . Auch Leim Kap . 56 (Höhere Schu¬
len ) wurden die Ausschußanträge betr . Maßnahmen zur Siche¬
rung des Unterrichtsersolgs und Vermehrung der Lateinstun¬
den mit dem Antrag Roos angenommen . Mit den Kap . 57
bis 60 (Lehrerbildunasanstalten und Volksschulen ) wurde die
Beratung -des sozialdemokratischen Jnitiativgesctzentwurfs betr.
Aenderung des Schullastengesetzes verbunden . Der Abg . Pol-
lich (Ztr .) erklärte » daß seine Partei im Hinblick aus die finan¬
ziellen Notwendigkeiten mit der Weiterführung der Lehrer¬
seminare vorerst einverstanden -sei » die Zusammenlegung der
katholischen und evangelischen Bezirksschnlämter unbedingt ab-
lehne und verlange , daß mit dem Humbu -g der Kurzstunden in
den Volksschulen baldigst Schluß gemacht werde . Notwendig
sei die Durchführung des 8. Schuljahres . Der Abg . Hehmann
(Soz .) befürwortete -die Reform der Lehrerbildung und der
Abg . Dr . Hieber trat sür die Junglehrer ein . Der Abg . Dr.
Sieger (Völk .) bekannte sich als Anhänger der Simultanschule
und der Abg . Dr . Beißwänger (B .P .) erklärte , daß viele der
vorliegenden Anträge nur der Agitation und dem Zwecke die¬
nen » -die Regierung in Mißkredit zu bringen . Ein sozial¬
demokratischer oder demokratischer Kultministcr könnte auch
nicht alle Wünsche der Volksschullehrer von heute aus morgen
erfüllen Der Abg . Hartmann (D .VPZ sprach sich sür das
8. Schuljahr und sür die Reform der Lehrerbildung aus . Mor¬
gen Fortsetzung der Beratung.

Bundestag »« « u. Rheinlandfeier des deutschen Offiziersbundes
Köln » 9. Juni . Die vom 8. bis 10. Juni in Köln statt-

fmdende Bnndestagung und Rheinlandfeier des Deutschen Os-
fiztersbnndes (D .-O .B .) wurde gestern eröffnet . An der Tagung
nahm eine große Anzahl ehemaliger Heerführer » so u . a . Ge¬
neraloberst v . Einem teil . Desgleichen waren Korporationen
der Studentenschaft von Köln und Bonn , Vertreter des Stahl¬
helms , der Krieger - und Regimentsvereinigungen » der vater¬
ländischen Verbände u . a . mit ihren Fahnen und Wimpeln er¬
schienen . Glückwünsche sandten neben vielen anderen General¬
feldmarschall von Mackensen und Kronprinz Rupprecht von
Bayern . Auf der Tagung » die einen würdigen Verlauf nahm»
gelangten mehrere Entschließungen zur Annahme » von denen
die erste sich gegen den Volksentscheid wendet . Die zweite -Ent¬
schließung -wandte sich gegen die Hetze , -die zurzeit gegen das
alte Offizierskorps der ehemaligen deutschen Wehrmacht betrie¬
ben wird , die dritte Entschließung fordert die Regierung auf,
ihr besonderes Augenmerk auf -die in aller Oesfentlichkett be¬
triebene Werbung der Franzosen und Spanier für die Frem¬
denlegion zu richten und die vierte Entschließung fordert die
Wiedererlangung unserer früheren Kolonien zur Voraussetzung
der internationalen Zusammenarbeit zu machen , damit endlich
dem deutschen Volke wieder die Möglichkeit gegeben werde »seine
große kolonisatorische Tätigkeit zu betätigen.

Der Studentenkonflikt in Hannover.
Hannover » 9. Juni . In dem Gerichtsverfahren zur Unter¬

suchung des Stndenten -konslikts gegen Prof . Lessing sollte dieser
vor dem Amtsgericht vernommen werden » verweigerte aber
seine Aussage und begründete dieses ablehnende Verhalten wL
folgt : „Ich halte die Studenten wenigstens in ethischer Be¬
ziehung für verantwortlich . Sic -handelten meines Erachtens
unter dem -Einfluß Politischer Verhetzung und beziehen sich da¬
bei ans die -seinerzeit von seiten der Staatsanwaltschaft bei der
Hochschule cingeleitcte Disziplinierung wegen meiner Bericht¬
erstattung im Haarmannprozeß . Ich habe der Staatsanwalt¬
schaft gegenüber zürn Ausdruck zu bringen » daß ich -von meiner
Berichterstattung auch heute nichts zurückzunehmcn habe . Ich
verweigere meine Aussage in diesem Verfahren gegen die Stu¬
denten » da ich die Staatsanwaltschaft Hannover als Mitveran-
lafferin der heutigen Zustände an der Technischen Hochschule
Hannover ansshen muß , weil ich in dem Fall , wo ich die Unter¬
stützung des Staatsanwalts bei der Anzeige gegen -die Studen¬
ten wegen Bedrohung brauchte , von ihm im Stich gelassen
wurde . Ich würde auch Zwangsmaßnahmen gegenüber aus
meinem heutigen Standpunkt beharren ." Die Vorschläge des
Rektors Ocsterlen zur Beilegung des Konfliktes lehnte Pros.
Lessing ab.

Hannover » 9. Juni . Vom Vorstand der Studentenschaft
der Technischen Hochschule in Hannover wird mitgeteilt , daß die
Studentenschaft der Techn . Hochschule den Hochschul -bettieb in
vollem Umfang wieder aufnimmt . Wie sie weiter erklären,
stellt der Abbruch des Stndentenstreiks nicht etwa ein Nachgebcn
der Studentenschaft dar » die vielmehr -den einmal begonnenen
Kampf mit ihr zu Gebote stehenden Mitteln fortführen will.
Heute nachmittag fand eine Sitzung des Strafsenats der Tech¬
nischen Hochschule statt » in der weitere 20 Studenten vernom-

Schwarzwald-
Führer

von Julius Wais
empfiehlt

E. Meeh'fche Buchhandlung.
StSudiser Inseriere»Uri zam Erfolg!



men wurden . Gerüchte über damit verbundene Relegationen
find unbestätigt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Juni . In der heutigen Sitzung des Reichstags

wird bei der Fortsetzung der zweiten Beratung der Novelle
zum Reichsknappschaftsgesetz zunächst -der Artikel 1 in der Aus-
schußfassuna gegen die Stimmen der Kommunisten angenom¬
men . In der dann folgenden Einzelberatung wird nach län¬
gerer Anssprache schließlich der Abschnitt über die Kranken¬
versicherung unter Abelhnung aller Abänderungsanträge mit
Ausnahme eines Antrags Gerig (Ztr .) , der es der Satzung
-der einzelnen Kassen überlassen will , ob die Krankenversiche-
rungspslichtgrenze der Angestellten erhöht werden soll und der
vom Reichsarbeitsminister für annehmbar erklärt worden ist,
geo -m die Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen.
Zu dem Abschnitt „Pensionsversicherung " liegen zahlreiche Ab¬
änderungsanträge vor , die sedoch sämtlich abgelohnt werden.
Die Ausschußbeschlüsse finden mit unwesentlichen Wanderun¬
gen Annahme . Die Gesamtabstimmung muß durch Auszäh¬
lung vorgenommen werden , da das -Ergebnis der ersten Ab¬
stimmung zweisclhaft ist. Der Hammelsprung ergibt die An¬
nahme mit 189 gegen 142 Stimmen . Zu den -Berwaltungs-
bestimmungon , -die vorsehen , daß die Organe zu zwei Fünftel
aus Vertretern der Arbeitgeber und zu drei Muskeln aus Ver¬
tretern der Versicherten bestehen , liegen ebenfalls zahlreiche
Abänderungsanträge vor . Nachdem einige Redner diese be¬
gründet haben , wird die Beratung , da noch zirka 76 Abstim¬
mungen zu erledigen , abgebrochen und auf morgen mittag
13 Nhr vertagt.

Kein Antrag auf Revision des Dawesplans.
Berlin , 9 . Juni . An die letzte Reise des Reichsbankpräsi¬

denten nach London hat insonderheit die ausländische Presse
eine Reihe von Kommentaren geknüpft , die alle davon aus¬
gehen , als ob bei den nach und nach üblich gewordenen Be¬
sprechungen zwischen den verschiedenen Notenbankleilern jedes¬
mal besonders schwerwiegende Entschlüsse und Ereignisse mii-
spielten . Unter den vielen Mutmaßungen , die an diese Reise
geknüpft sind , ist besonders diejenige viel erörtert worden , die
von einer deutscherseits ergangenen Anregung zur Revision
des Dawesplanes spricht . Der Reichsbankpräsident legt Wert
darauf , festzustcllen , daß es sich bei seinem Londoner Aufent¬
halt lediglich um Besprechung lausender gemeinsamer Ange¬
legenheiten der Reichsbank und der Bank von -England gehan¬
delt hat . Es muß auch für ŵeitere ähnliche Zusammenkünfte
von vornherein bemerkt werden . Laß es völlig müßig ist, an
derartig normale geschäftliche Aussprachen Kombinantionen von
politischer Tragweite zu knüpfen , zumal derartige Dinge aus
dem Arbeitsrahmen der Zentralnotenbanken durchaus heraus-
sallen.

Der Kompromitzcntwurf über die Fürstenabfindung.
Das Reichskabinett hat in -seiner gestrigen Sitzung den

Wortlaut der Regierungserklärung festgesetzt , mit der heute
der Gesetzentwurf Wer die Fürstenabfindung im Reichstag ein¬

gebracht werden soll . Die Regierungserklärung wird , den Blät¬
tern zufolge , von Reichskanzler Marx abgegeben werden . Die
„Tägl . Rundschau " glaubt im Gegen,ätz zu den anderen -Blät¬
tern , daß der Reichsminisier des Innern Dr . Külz die Erklä¬
rung abgeben wird , lieber den Inhalt der Erklärung hören
die Blätter , daß sie sich für die Fürstenabfindung durch ein
Sondergericht cinsetzen und energisch gegen den Plan einer ent¬
schädigungslosen Enteignung der Fürsten wenden wird . In
-diesem Zusammenhang werde noch einmal darauf hiugewiesen
werden , daß der Brief des Reichspräsidenten als eine private
Angelegenheit zu betrachten fei.

Der beleidigte Faswismus.
Prag , 9 . Juni . Wegen einer Rede des Bürgermeisters

von Pick , der in scharfen Worten den italienischen Faschismus
und seine Methode kritisierte , ist ein ernster Konflikt zwischen
der tschechoslovakischen und der italienischen Regierung ausge¬
brochen . Der italienische Gesandte hat eine Note überreicht,
in der gegen die Rede Picks Verwährung eingelegt und Genug¬
tuung verlangt wird . In der Antwortnote des tschechoslowaki¬
schen Außenministers wird zugegeben , daß Pick in feiner Rede
den Faschismus -kritisierte . Es wird aber in Abrede gestellt,
daß er das italienische Volk irgendwie beleidigen wollte . Pick
hatte in seiner Rede , mit der sich dieser diplomatische Noten¬
wechsel beschäftigt , unter anderem erklärt : „Durch feine Mit¬
tel und -seine Ziele bedeutet der Faschismus Gewalt und das
Gespenst der bewaffneten Diktatur . Wie er sich in seiner gan¬
zen Heftigkeit in Italien gezeigt hat , beweist er , daß er nicht
einmal vor Mord , Brandlegung , hinterlistigen lieberfällen und
auch nicht vor Diebstahl am Arbeitereigentum zurückschreckt.
Er ist der zynische Vernichter -der Vereins - und Pressefreiheit
und der Totengräber jeder persönlichen Freiheit , er kann nur
aufblühen und sich regen in einem Lande der Analphabethen ."

Die Schweiz gegen die Fremdenlegion.
Basel , 9 . Juni , ^ m Nationalrat schlug Bundesrat Motta

als Maßnahme gegen die Verwendung von Schweizern in der
französischen Fremdenlegion ein Gesetz vor , das den fremden
Staaten die Werbetätigkeit in der Schweiz untersagt und den
Schweizern den Eintritt in fremde Dienste verbietet.

Brasilien bleibt im Völkerbund.
Genf , 9. Juni . Brasilien wird , wie nun bestimmt verlau¬

tet , zu der Septembertagung des Völkerbunds keinen Vertreter
entsenden und sich bis dahin in der Frage der Ratscrweiterung
volle Zurückhaltung auferlegen . Die Entscheidung über die
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund wird also im Sep¬
tember ohne die Teilnahme Brasiliens fallen . Jedoch wird
Brasilien einen nichtständigen Ratssitz erhalten . Durch diese
Lösung ist der in den letzten Tagen allgemein erörterte Aus¬
tritt Brasiliens aus dem Völkerbund vermieden und ein Teil
der Hindernisse , die dem Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund bisher entgegenstanden , ist beseittat.

Die Haltung Spaniens
Paris , 9 . Juni . General Primo de Rivera richtete ein

Gemeinde Losfena« (Oberamts Neuenbürg).

Bekanntmachung.
Das Gammel« von Waldbeeren im Gemeinde¬

wald Loffenau ist nur hiesigen Einwohnern gestattet, also für
Auswärtige verdate«

Bei Uebertretung erfolgt Bestrafung nach Art. 22 d.
Württ. Forstpol. Ges. und Abnahme der gesammelten Beeren.

Losfena«, den8. Juni 1926. Gemeinderat:
Vorsitzender: Keim.

vanKsktAUNA.
Ein Trost im tiefen Leid ist es, daß unserer

lieben Heimgegangenen

fi'au ämslis Kt'osslropi, Mwo,
geh. Schmidt,

in so herzlicher Weise von allen Seiten gedacht
worden ist. Dafür, für die ihr während ihrer
Krankheit erwiesene Liebe, für die ihr gesandten
Blumen und Kränze als letzten Gruß und für
die uns übermittelte liebevolle Teilnahme an
unserem schweren Verluste drücken wir unseren
herzlichsten Dank hiermit aus.

vis trausrnäsili Nintsrbliebsnen.
Neuenbürg , den 9. Juni 1926.

Waldreonoch.

Hochzcits- EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 12. Juni 1926

im Gasthaus z. „Sonne" in Waldrenuach
statt findendenKochzeits-Ieier

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Nestle,
Sohn des Wilhelm Stoll, Sonnenwirts

in Waldrennach.
Emma R»hl,

Tochter des Friedrich Ruhl in Birkenfeld.
KirchgangV->2 Uhr in Neuenbürg.
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Birkenseld.  Rest. z. ,Schi>»eo Aussicht-.
Heute SOlachttag.
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Zur Fürßenenteignukg.
„Der Knecht hat erstochen den edlen Herrn",
Singt Uhl and in seinen Balladen;
Der Knecht wär selber ein Ritter gern.
Doch der Raub er bringt ihm nur Schaden.
Demokraten heißen mich Schutzpatron,
Doch das Tischtuch ist jetzt zerschnitten.
Ich hatte nie Angst vor Pöbel und Thron,
Hab' stets für das Recht nur gestritten,
Ihr aber, obgleich euch das Recht bewußt.
Seid zu feig, eine Losung zu geben;
Der Männerstolz in eurer Brust
Er duckt sich nach unten jetzt eben.

Telegramm an eine Agentur, worin » Mittelungen bezi^
^ Svaniens gegenüber-dem Volkerbund macht.8n Äß es, Zanien Vließe mit Brasilien kein
WEN des künftigen Verhaltens der -bmden Lander«egenU^ VAkerbund Svanren arberte Mtt anderen Landern
î men um einen ständigen Sitz im VolkerbnndsratA «2
Ln Prinw L Rivera habeLolles Vertrauen kß ^Mächte ihm einen ständigen Sch un Volkerbundsrat her

England und der Hinden - urgbrief . ,

gmidn« 9 Juni . Heber den Htndeüburgbries haben d!
Londoner Zeitungen gestern ausführliche Berichte gebrachtM
a° wL« n heute damit fort, lange Telegramme zu veross^tt̂ en ohne jedoch irgendwelche Bemerkungen an leitenü
DL ?' ru machen. Mit der Bcgrundtmg, daß man sich in<Z

. . . >- ^riuc es«
Herrschaften nicht in den Kram Paßt . Als zuerst das VerÜ
Vermag .. . ihrer -Freunde , die Fügten zu estns
gen der Kommunisten und.. - . .. --r.— O" »- —., v.r nuvfl«! zu ew»'
priieren , bekannt wurde , nahmen die großen Zeitungen^
schieden -dagegen Stellung nnd erklärten , daß Deutschland
einmal das Recht mit Füßen getreten hätte , um sich fimmM
Vorteile zu verschaffen , als man die Mark zum Teufel geSes
ließ und seine Schulden nicht bezahlte . Wenn die Mehrheit de«!
deutschen Volkes sich jetzt für die Beraubung der -Fürstenaus-'
spräche , so würde das letzte Vertrauen aus Deutschland Mü¬
den Heute enthalten die Berliner Telegramme derselben kW
ter daa - "en abfällige Bemerkungen über -den HindeuburM

I Hindenburg habe sich von den Monarchisten einfangen lasft
- und habe eie gewaltige Dummheit begangen . Die linksoriett

tierten Blätter sind besonders ausgebracht und die „Ms
News ", das einzige Blatt , das einen Leitartikel über die Sch
hat , sagen unter der Neberschrift „Die Hindenburglime ", Mt
den-burg sei in die Falle gegangen , die man ibm gestelltW
Man habe zuerst , als man ihn wählte , geglaubt , es handle«
um einen Sieg der Monarchisten . Aber Hindenburg habe ff
sehr vernünftig gehalten . Er habe seinem Vaterlande gretz
Dienste geleistet . Wer das scheine nun der Anfang vom EnZ
zu sein . Denn , wenn die Volksentscheidung gegen ihn aussieh'
dann würde ihm nichts anderes übrig bleiben, als zurüSszutreten.

Beachtliche Auslassungen des „Temps".

Paris , 9 . Juni . Die Anhänger der bedingungslosen Eni
eignung der Fürstenhäuser mußten es heute erleben, daß söge,
der „Temps " ihnen unrecht gibt . Das Blatt schreibt, es ji
klar , daß die bestehende Gesellschaftsordnung einen direkte
oder indirekten Angriff aus das Eigentum nicht zugcben Wim
Sodann sei die Expropriation ohne Entschädigung , selbst wen-
es sich um abgesetzte Fürsten handele , ein ausgesprochenrebv
lutionäres Vorgehen . Grundsätzlich sei es logisch, daß mai
Konrpromisie abichlicße , um den Fürsten den berechtigten Antei
an ihrem Eigentum zu geben.

Württ.
Forstamt Neuenbürg.
Mel-StMMholz-

Berka«;
im schriftlichen Wstrelch

am Freitag , de» 18. Jovi
1926, vormittags 10 Uhr, in
Neuenbürg auf der Forstamts¬
kanzlei aus Staatsw .Brennten-
wäldle. Kohlrank, DiÄerbusch,
Kahlerberg, Gengenbronn,
Sandplatte, Meirichen, Hirsch¬
trieb, Hub, Ebenehardt, Tor,
Schwannerrain, Stephanspfad,
Kieselrain, Rothau, Köhler-
büttle, Heuberg, Schillingssitz,
Engentürle, Jägeracker, Stein¬
bruch, Dennacherberg, Gsäß-
berg, Windloch, Hohriß, Sal-
misgrund, Viehtrieb, Rehsteig,
Bügel und Erdfall : 369 Fi.,
1856 Ta ., 57 Fo., 2 Lä. :
Langh. mit Fm.: 5601 ., 443
II., 402 III ., 210 IV., 165
V., 105 VI. Klaffe; 98 Ta ..
2 Fi. : Sägh . mit Fm. : 55 !.,
32 II., 9 Ilt .- Kl. Losver-
zeichniffeu. Angebotsvordrucke
durch die Forstdirektion, GsH.,
Stuttgart . DU Eyachtal»
weg ist etwa vom 15. Vll.
ab in gewalztem Zustand be¬
fahrbar.

Bestellungen auf Außriitgtj
können bis Sonutag den IL
Juni bei Unterzeichnetemg>-
macht werden.

Der Borstand.
Neuenbürg.
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IL » r1 klister
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Ein älteres
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Scheuer erwünscht. I
Angebote unter „Nr. M

an die Enztäler-Geschäftsstelles
Engelsbrand.

Ein schönes
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«L "«hrh.rd-,
Neuenbürg.
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Is Mr-M-Mß-Wleit. MKoM.MAtiM-».WM»
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Frarsz Asi - ras
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leMehrlich für jede«SeMsmii»,M

Hotel-MGastWetmb!
Adreßbuch

kr de» Oderamrdezirk MeoM
hält auf rund 400 Seiten Text anregenden und Praktische

Inhalts . Vorrätig und sofort lieferbar durch. I
Meeh sche Buchdruckerei,Neuenbürg
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